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Wuji, Taiji und Yin-Yang
Über Kraft, Dinge und Energien

17. Juni 2005-06-17

I.

Um die traditionellen chinesischen Begriffe Wuji, Taiji und Yin-Yang zu verstehen, könnte es vermutlich von Vorteil sein, vorerst einmal die deutschen Begriffe „Kraft“ und „Energien“ auseinander zu halten, bzw. im eigenen Kopf „richtig zu stellen“.

Der definierte Gebrauch dieser Wörter als „Begriffe der Physik“, der den umgangsprachlichen Gebrauch aufgriff und festigte, leitet nämlich in die Irre.

Man könnte nämlich auch, der abendländischen philosophischen Tradition gemäß, „Kraft“ und „Energien“ etwa so auseinander zu halten versuchen, wie die Begriffe „Sein“ und „Seiendes“: 

· das „Sein“ wäre dann die „Fülle an Kraft“ (Potenz, dynamis, Möglichkeit), die im „Grunde“ als „Dasein“ alles erfüllt und verbindet. 

· das „Seiende“ wäre dagegen das „Ganze“ der „wechselwirkenden Energien“ (Akte, energeia, Wirklichkeit Bewegungen), welche die körperlich massigen Dinge aufbauen.

II.

In allen Dingen und zwischen allen Dingen(Jing) ist Kraft(Qi). Die Kraft(Qi) ist unerschöpflich und unermesslich. 

Qi, die Kraft, hat selbst kein Maß. Die Kraft(Qi) ist selbst weder viel noch wenig. Die Kraft(Qi) hat auch keine Richtung und keine Form.

Deswegen nennt man sie, wenn man sich die Energien und Dinge wegdenkt, die „Leere“ (Wuji, Xu).

In den Dingen(Jing) und im Wirken, d.h. in den Energien zwischen und in den Dingen(Jing), bezeichnen wir diese Leere(Wuji, Xu) als Qi.

Das Qi (die Kraft) fließt in den Dingen und in den Energien(Yin-Yang) mit Maß und Richtung.

Das Qi erfüllt als Kraft die gerichteten und quantifizierten Energien, die sich in ihrem Zusammenwirken und Wechselwirken selbst gegenseitig richten und ihr jeweiliges Maß setzen.

So richtet im Menschen die Energie „Xin“ die Energie „Shen“, die Energie „Shen“ richtet die Energie „Xin“, die Energie „Yi“ richtet die Energie „Shen“, usw. 

Im sogenannten „inneren Verbinden“ wird dieses „sich gegenseitig ein Maß geben“ beschrieben.

Nur in den Energien (Yin-Yang) und in den Dingen(Jing) kann das Qi(die Kraft) etwas mehr oder etwas weniger sein. 

Wie eben auch in einem Eimer mehr oder weniger Wasser sein kann. 

Dort, in den Energien(Yin-Yang) und in den Dingen(Jing), kann es daher einen Mangel und einen Überfluss an Qi(an Kraft) geben. 

Das jeweilige Ungleichgewicht kann zum Beispiel im Menschen durch das Zusammenwirken der Energien Shen, Yi und Xin reguliert werden.

III.

Im Menschen kann in seinen Energien Shen, Xin und Shen, welche in ihm und zwischen ihm(Jing) und den Dingen(Jing) wirken, auch das Qi, d.h. die Kraft, sich „vereinen“ und „sammeln“, indem Energien „vereint“ werden.

Das Qi(die Kraft) ist als „Dasein“ unermesslich und unerschöpflich. Es erfüllt alle Energien(Yin-Yang), die jeweils ihre Richtung und ihr Maß an Qi(Kraft) haben. 

In den Energien kann durch das Wechselwirken der Energien das Qi(Kraft) „gesammelt“ werden. 

Qi kann nur in den Energien(Yin-Yang) etwas mehr oder etwas weniger werden.

Die Energien wirken als komplementäres Paar, wie Yin und Yang.

Yin und Yang sind die fundamentalen Energien, die von Qi(Kraft) erfüllt sind. 

Werden diese beiden Energien(Yin-Yang) im Wirken „ganz vereint“, dann löst sich ihr Unterschied auf. Sie „sammeln“ sich in ihrer wirkenden Einheit in einem „Ganzen“, d.h. im Taiji. 

Das Taiji ist der Ur-Sprung von Yin und Yang und ist deren „Sammlung“. 

Dieses Taiji ist als ein „Ganzes“ erfüllt von unermesslicher und unerschöpflicher Kraft(Qi). Diese unermessliche Kraft(Qi) wird, wenn es ohne das gesammelte Taiji gedacht wird, als „Leere“, als Xu und als Wuji bezeichnet. 

Wuji ist die „leere Kraft“, die „bloße Kraft“, das „nackte Dasein“ bzw. das „Sein“.

Wuji ist der Begriff für die „leere Kraft“. Diese Wuji ist „offen“ und weder „irgendwo“ noch „irgendwie“ ein „Ganzes“. Das Wuji ist also nicht als ein „Ganzes“, nicht als Taiji „gesammelt“, und es ist auch nicht in wechselwirkende Energien(Yin-Yang) auseinandergesetzt.

IV.

Wenn man nun in deutschen Übersetzungen traditioneller chinesischer Texte von den „verschiedenen Arten des Qi“, dem „vorgeburtlichen Qi“, dem „nachgeburtlichen Qi“ usw. liest, und dann das Qi auch als „feinstoffliche Energie“ beschrieben findet, dann kann man dies zwar so zur Kenntnis nehmen und das Gemeinte zu verstehen suchen. 

Dies bedeutet aber nicht, auch eine Gedanken-Akrobatik mitmachen zu müssen, die weder einen Unterschied zwischen „Kraft“ und „Energie“ noch einen Unterschied zwischen „Stoff“ und „Energie“ genauer beschreibt, aber in deutschen Übersetzungen trotzdem diese verschiedenen Wörter gebraucht und bunt durcheinander wirft.
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